
Sächsische Gesund
heitsziele online 
Prävention	 von	 Erkrankungen	 und	
die	 Gesundheitsförderung	 sind	 ent-
scheidende	Ansätze,	die	gesundheit-
liche	 Situation	 der	 Menschen	 in	
Sachsen	zu	verbessern.	Entwicklung	
und	Umsetzung	von	Gesundheitszie-
len	stellen	dabei	einen	Schwerpunkt	
dar.	 Im	 Koalitionsvertrag	 der	 Säch-
sischen	Staatsregierung	 sind	 als	Ge-
sundheitsziele	vereinbart	worden:	
■	 Gesund	Aufwachsen,	
■	 Verringerung	des	Tabakkonsums	

in	öffentlichen	Einrichtungen,	
■	 Gesundheitsförderung	von	Arbeits-

	losen	mit	dem	Ziel	des	Erhalts	der	
Erwerbsfähigkeit,	

■	 Brustkrebs	 –	 Mortalität	 vermin-
dern,	 Lebensqualität	 erhöhen“	
und	

■	 Diabetes	mellitus	–	Erkrankungs-
risiko	senken,	Erkrankte	früh	be-
handeln.	

An	„Gesund	Aufwachsen“	und	den	
beiden	 letztgenannten	Gesundheits-
zielen	 beteiligt	 sich	 die	 Sächsische	
Landesärztekammer	 mit	 verschiede-
nen	 Projekten.	 Und	 der	 Präsident		
der	Sächsischen	Landesärztekammer	
Prof.	Dr.	med.	habil.	 Jan	Schulze	 ist	
Mitglied	des	Steuerungskreises.
Im	Dresdner	Hygienemuseum	wurde	
am	26.	Februar	2007	nun	eine	Wort-
Bild-Marke,	 mit	 der	 ab	 sofort	 die	
Sächsischen	 Gesundheitsziele	 be-

kannt	gemacht	werden,	präsentiert.	
Gleichzeitig	 wurde	 ein	 neues	 The-
menportal	 vorgestellt.	 Unter	 www.
gesunde.sachsen.de	 sind	 ab	 sofort	
Informationen	 zu	 den	 Sächsischen	
Gesundheitszielen	 und	 zum	 Thema	
Gesundheit	in	Sachsen	sowie	zu	den	
beteiligten	 Partnern	 und	 Projekten	
generell	 zu	 finden.	 Interessierte	
erhalten	 beispielsweise	 Auskünfte	
über	 das	 sächsische	 Gesundheits-
wesen,	 die	 Arzneimittelversorgung,	
die	 medizinische	 Versorgung,	 zum	
gesundheitlichen	Verbraucherschutz	
oder	zum	Veterinärwesen.
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AidsEhrenmedaille 
des Freistaates 
 Sachsen verliehen

Am	5.	2.	2007	verlieh	Frau	Staatsmi-
nisterin	 Orosz	 erstmalig	 an	 vier	 Per-
sonen	 bzw.	 Vereine,	 die	 auf	 dem	
Gebiet	der	Aids-Prävention	oder	der	
Betreuung	HIV-Infizierter	und	Aidskr-
anker	 vorbildhaft	 aktiv	 sind,	 die	
Ehrenmedaille	 „Für	 hervorragende	
Leistungen	im	Kampf	gegen	HIV	und	
Aids“.	Die	Verleihung	der	Aids-Ehren-
medaille	soll	als	öffentliche	Anerken-
nung	von	herausragenden	Leistungen	
auf	dem	Gebiet	der	HIV/Aids-Präven-
tion	und	Betreuung	Betroffener	die-
nen	 und	 zeigen,	 dass	 das	 Engage-
ment	auf	diesem	Gebiet	in	der	Politik	
der	Sächsischen	Staatsregierung	ein	
hohes	Ansehen	genießt.

Zu	 den	 Geehrten	 gehört	 Frau	 Dr.	
med.	Ute	Oesen,	Chemnitz.
Sie	 ist	 seit	 vielen	 Jahren	 in	 der	 HIV-
Ambulanz	des	Klinikums	Chemnitz	–	

Krankenhaus	Küchwald	für	die	medi-
zinische	Betreuung	der	HIV-Infizierten	
und	Aids-Kranken	zuständig.

Sozialministerin	Frau	Helma	Orosz	und	Frau	Dr.	Ute	Oesen


